
Der überlassene Käfig 
Herrin. 
Sie überließen mir einen Käfig. Einen Käfig für meinen Schwanz. Ich 
darf ihn tragen. Ich bin der Sklave der Herrin … ich trage den Käfig 
der Herrin…. ich darf den Käfig tragen.. Als ich das Schloss zum 
ersten Mal schließe überkommt mich ein seltsamer Hauch aus 
tiefster Hingabe und Erregung. Ich trage nun den Käfig meiner 
Herrin. Es hat sich etwas verändert. Ich lege das Halsband an und 
Knie nieder. 
 
Bin allein in meiner Wohnung. Ich bin maßlos erregt. 
Mein Schwanz pocht im Käfig und zuckt, er drückt mit aller Macht 
nach außen. 
Ich bin geil, lege die Hände in den Nacken, schließe meine Augen und 
versuche äußerlich ruhig zu bleiben. Ich konzentriere mich darauf 
meine Erregung zu regulieren und gleichzeitig platzen mir immer 
wieder diese nicht zu verdrängenden Bilder und ein kaum zu 
bändigendes Verlangen in den Kopf. 
 
Erst gestern war ich bei ihnen Herrin, noch immer zehre ich davon. 
Ich kann sie noch schmecken und riechen, ich schmecke den süß 
bitteren Geschmack ihres Sektes noch leicht auf der Zunge, habe den 
Eindruck, dass ich ihren Urin an meinen Handflächen leicht riechen 
kann. Kann das sein? 
Ich sauge den vermeintlichen Duft auf. 
Das macht mich noch geiler Herrin. Ich spüre das Verlangen nach 
einer Ohrfeige um wieder klar zu kommen. Der Schwanz pocht immer 
mehr. Ich werde ihn verschlossen lassen. Der Wunsch mich für die 
Herrin nur einmal am Tag zu Melken ist größer als der Drang nach 
Erleichterung, dem schnöden Saft raus wichsen. Ich schenke ihnen 
nun, hier meine Lust und meine Fantasie. 
 
Den Saft abmelken, das hab ich heute früh gemacht. Ich kam schnell, 
die Erinnerung an unser Treffen half mir dabei und ich fing alles 
mit dem Glas auf. 
Alles für die Herrin. 
 
Doch nun bleibe ich steif und geil für die Herrin. Nichts werde ich 
tun. Ich könnte einen Dildo 
reiten und nicht kommen, würde ich gerne tun. Aber Nein - das wäre 
falsch. Wäre nicht für die Herrin ich tät es für mich. Das steht dem 
Sklaven nicht zu. 



Seit Wochen fickt mich nun nur die Herrin und sie tut es wie sie 
möchte. 
Ich konzentriere mich wieder, atme tief ein und aus, dabei entkommt 
mir ein lustvolles Stöhnen und schon frage ich mich was die Herrin 
tun würde. 
 
Mich Ohrfeigen oder weiter reizen. Würde sie mich knebeln? 
Das Wartenbergrad ansetzen um mich weiter zu reizen? 
Da gelingt es mir Ruhe in der Erinnerung an mein Knien vor ihrer 
Couch zu finden. Ich versinke im Gedanken an ihre Blicke, daran wie 
sie lächelten als ich ihre Schuhe küssen durfte. Ich merke wie meine 
Beine immer tauber werden, so wie auch als ich nach unserem ersten 
Treffen vor ihnen lag, weil ich nicht aufstehen konnte. Ich war 
hilflos und ihnen ausgeliefert. Sie blickten mich damals so intensiv 
an, blickten auf mich zurück. Lächelten lustvoll in mich hinein. Ich 
denke die Herrin mag, wenn ich hilflos vor ihr liege, ihr ausgeliefert 
bin. Es ist nicht nur der masochistische Anteil, geht nicht nur ums 
schmerzen bereiten, es geht viel tiefer und weiter. 
Die Herrin will mich besitzen, formen und genießen. Dafür will ich 
alles tun. Dafür trage ich den Käfig der Herrin. Der Ring passt 
perfekt, viel besser als bei meinem bisherigen. 
Er umschließt Schaft und Hoden fest aber nicht zu eng. Reguliert 
den Blutfluss aber erzeugt 
keinen Schmerz. Der Käfig selbst sitzt eng. Meiner Errektion 
geschuldet, muss ich beim 
einführen des Schwanzes Gleitmittel verwenden um den Käfig mit 
Drehbewegung und Druck auf meinen angegeilten steifen Schwanz 
zu bringen. Der Köfig ist minimal enger als meiner. Er sitzt gut. In der 
Länge lässt er ein anschwellen zu. Im Durchmesser wird es dann aber 
schnell, erst angenehm später wirklich unangenehm, eng. Insgesamt 
ist mein schlaffer Schwanz zu kurz. 
 
Auch für den Käfig, jedoch ist dennoch keine schmerzlose Errektion 
möglich. Ist diese doch 
durch den permanenten Druck von der Seite quasi unvermeidbar. Die 
Enge führt dazu dass er nie ohne Stimulation ist und ich mich in 
einem Dauergeilen Zustand befinde. Der breitere Ring lässt Blutfluss 
besser zu und verändert die Intensität des Druckgefühls enorm. Ich 
tropfe fast die ganze Zeit. Und unentwegt ist meine Herrin bei mir. 
 
Heute ist nun Sonntag, unser letzten Treffen schon fast 14 Tage her. 
Und ich verzehre mich 
danach die Herrin zu treffen. Ihr zu dienen. Es gibt viel zu tun, ich 
muss einiges nachholen. Dabei werde ich den Käfig tragen, vielleicht 



nur den Käfig. Als Sklave für die Herrin zu arbeiten, zu putzen oder 
andere Aufgaben zu erledigen erregt mich. Dabei Nackt zu sein, 
meine Geilheit nicht verbergen zu können, erfüllt mich mit 
Sehnsucht. Auch das ist neu und spannend. In meiner Fantasie Putze 
ich die Wohnung, poliere Armaturen in Bad oder Küche. 
Sie, meine Herrin sind nebenbei im Arbeitszimmer vereinbaren Termine. 
Mit Gästen, welche 
ebenso wie ich um ihre Gunst buhlen. Doch ich darf hier für meine 
Herrin arbeiten. Und die 
Herrin mag es wenn ich mich geil nach ihrer Gunst und ihrer Lust 
verzehre. 
 
Im Moment trage ich den Käfig bereits seit Samstag Nacht. Nicht 
meine erste Nacht in diesem Käfig aber die erste Nacht ohne ihn an 
morgen abzunehmen. Der Schwanz ist zwar nicht vollständig steif 
aber regelrecht geschwollen und wirklich Dick. Feste drücken die 
Stäbe des Käfig sich in ihm ab. Bzw dringt mein tickender Schwanz 
zwischen den Stäben Richtung Freiheit. Es würde ihnen gefallen 
Herrin, sieht es doch wirklich toll aus und bereitet mir permanente 
Qualen der Lust. Seit Stunden zucke ich unkontrolliert im Käfig hin 
und her, die Geilheit zieht bis in den Bauch und verursacht bisweilen 
recht unangenehme Kontraktionen. 
Gehe ich dann auf alle vieren, lasse Schwanz und Käfig frei hängen 
lassen die Schmerzen auch wieder nach. 
 
Im Prinzio fokussiert sich meine ganze Aufmerksamkeit seit heute 
Morgen 4 Uhr darauf. Zwar kann ich dazwischen auch dösen an 
richtigen Schlaf ist jedoch nicht zu denkend. Sofort 
überkommen mich träume und Phantasien und ich werde 
schmerzhaft daran erinnert dass ich für die Herrin verschlossen 
bin. Was mich wieder ein wohligen Schauer erspüren lässt. Meine 
Fantasie schlägt ungeregelte K Kapriolen…Zack klatscht die 
Mehrschwänzige auf meinen Arsch… nicht wirklich, nur in meinem 
Kopf aber ich kann es spüren - glaub ich. Ist das so möglich ? Wie mit 
dem Uringeruch und Geschmack welchen ich noch ewig in mir trug. 
Ist das möglich Herrin? 
 
Ein bizarrer mentaler Zustand, das kostet mich viel Kraft aber 
erfüllt mich auch Herrin. 
Herrin ich bin ihnen ergeben, auch aber nicht nur aus Geilheit. Habe 
Angst dass ich ihnen dies nicht im gegenübersehen vermitteln kann 
aber es ist so Herrin. 
Herrin ich will nackt vor ihnen, verschlossen im Käfig, kniend für 
sie dienlich sein. Zur Reinigung der Wohnung, zur Steigerung ihrer 



Lust oder auch als Diener für ihre anderen Sklaven. Alles was sie 
wollen gerne putze ich auch nur. Mir ist alles gleich viel Wert ich 
will ihr Sklave sein. 
Bitte Herrin, benutzen sie mich wie sie wollen. 
Ihr ergebener Sklave 


